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Forex Report
Ihr zuverlässiger Marktbericht

8. Oktober 2024Blick auf die Welt mit Folker Hellmeyer 

L E T Z T E  N A C H R I C H T E N

W E LT Nachrichten in Kurzform:

• Berlin: Der Auftragseingang der Industrie sank per Berichtsmonat August im

Monatsvergleich unerwartet um 5,8% (Prognose -2,0%). Im Jahresvergleich kam es

zu einem Rückgang um 2,92%.

• Berlin: Der IFO-Index des Geschäftsklimas des Einzelhandels sank im aktuellen

Berichtsmonat Oktober von zuvor -23,1 auf -25,6 Punkte. Die Lage wurde

geringfügig schlechter bewertet, für die Zukunft ist man pessimistischer.

• Berlin, INSA-Umfrage: CDU/CSU 31,5%, AFD 20%, SPD 16%, Grüne 10,5%, BSW 8%,

FDP 4%, Linke 2,5%.

Negativ = Appell an die 

Regierung!

Negativ = Appell an die 

Regierung!

Interessant

E U R Deutschland: Lindner zeigt sich unzufrieden mit der Konjunkturlage

Die deutsche Wirtschaft trete laut Bundesfinanzminister Lindner auf der Stelle. Man

könne nicht mit der wirtschaftlichen Entwicklung zufrieden sein. Ein Strukturwandel

gehe mit verloren gegangener Wettbewerbsfähigkeit einher: Die Wachstumsinitiative

der Bundesregierung seit ein erster Schritt, um einen Aufschwung zu ermöglichen. Man

müsse darauf aufbauen.

Es gelte, Bundeswirtschaftsminister Habeck beim Wort zu nehmen: Habeck sagte, man

müsse mit der Kettensäge Dinge wegbolzen. Dieses Ambitionsniveau mache er sich

gerne zu eigen.

Nein, wir treten nicht auf der 

Stelle, wir verlieren, während der 

Rest der Welt wächst! 

Herr Lindner darf sich gerne das 

aktuelle NTV-Interview ansehen!

Große Würfe und kein Miniatur-

Schritt sind angesagt!

Kein Widerspruch, ganz im 

Gegenteil! Los! Bolzen!

C NY China kündigt Konjunkturpaket an

Der Vorsitzende der Wirtschaftsplanungsbehörde des Landes kündigte an, die

Fiskalpolitik zu stärken und die Koordination verschiedener Politikbereiche zu

verbessern. Geplant seien die Ausgabe von Sonderanleihen, eine stärkere Förderung

von Kleinunternehmen sowie Schritte zur Stabilisierung des Immobilienmarktes.

Zudem wolle die Volksrepublik ausländische Investitionen fördern und langfristiges

Kapital in die Finanzmärkte lenken. Für Ausgaben und Investitionsprojekte sollen in

diesem Jahr 200 Mrd. Yuan (circa 25,7 Mrd. EUR) bereitgestellt werden.

Positiv, Berlin sollte sich ein 

Beispiel daran nehmen, u.a. 

Förderung KMU!

KO M M E N TA R

T E CHNI K  U ND  B I AS

N E W  Y O R K F A R  E A S T B I A S

E U R–U S D 1.0963 - 1.0986 1.0973 - 1.0986 Negativ

E U R– J P Y 162.30 - 163.04 161.92 - 162.64 Neutral

U S D– J P Y 147.86 - 148.68 147.52 - 148.19 Positiv

E U R–C H F 0.9366 - 0.9405 0.9366 0.9382 Neutral

E U R - G B P 0.8385 - 0.8399 0.8382 - 0.8390 Positiv

Sie haben Interesse am 

Hellmeyer Report?

Dann melden Sie sich 

jetzt unter 

www.netfonds.de an
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DAX-BÖRSENAMPEL

Ab   18.700 Punkten

Ab   18.850 Punkten 

Aktuell   

Folker Hellmeyer

040 8222 67 - 234

fhellmeyer@netfonds.de

MÄRKTE TV-TERMINE/VIDEOS

Märkte: Höherer Ölpreis und steigende Kapitalmarkzinsen belasten Aktienmärkte - Klima: Wo

steht Deutschland bei CO2 Emissionen? Klartext!

Der EUR eröffnet gegenüber dem USD bei 1,0984 (05:33 Uhr), nachdem der Tiefstkurs der letzten

24 Handelsstunden bei 1,0955 im europäischen Geschäft markiert wurde. Der USD stellt sich

gegenüber dem JPY auf 147,90. In der Folge notiert EUR-JPY bei 162,47. EUR-CHF oszilliert bei

0,9377.

Märkte: Höherer Ölpreis und steigende Kapitalmarkzinsen belasten Aktienmärkte

Der Finanzmarkt ist aus guten Gründen von „Risikounlust“ geprägt. Der Anstieg der Ölpreise

(Brent seit 10. September von 69,10 USD auf aktuell 79,66 USD, +15,3%) impliziert erhöhten

Inflationsdruck und unterminiert die Zinssenkungserwartungen. Hier ist erkennbar, dass dich die

geopolitische Risikolage im Nahost-Konflikt über den Ölpreis an den Finanzmärkten auswirkt.

Auch der Renditesprung (circa 0,20% in den letzten Tagen) an den Kapitalmärkten als Reaktion

auf die veränderte Ölpreislage belastet die Aktienmärkte.

Das Datenpotpourri ist zu größten Teilen wenig erbaulich. Der US-Index „Employment Trends“

stellte sich per September auf 108,48 Punkte. Es ist der niedrigste Indexstand seit Mai 2021. Der

Indexwert steht im Widerspruch zum Arbeitsmarktbericht des US Bureau of Labor. Der

Auftragseingang der deutschen Industrie sank per Berichtsmonat August im Monatsvergleich

unerwartet um 5,8% (Prognose -2,0%). Der IFO-Index des deutschen Geschäftsklimas des

Einzelhandels sank im aktuellen Berichtsmonat Oktober von zuvor -23,1 auf -25,6 Punkte. Positiv

fiel die Entwicklung des Einzelhandels der Eurozone auf. Ebenso überzeugte die Entwicklung am

britischen Immobilienmarkt. Die Devisenreserven Chinas markierten das höchste Niveau seit Ende

2015 und China agiert mit einem Konjunkturprogramm zur Stärkung der Wirtschaft.

Aktienmärkte: Late Dax -0,91%. EuroStoxx 50 -0,49%, S&P 500 -0,91%, Dow Jones -0,89%, US

Tech 100 -1,09%

Aktienmärkte in Fernost Stand 05:59 Uhr: Nikkei (Japan) -1,27%, CSI 300 (China) +6,10%

(Aufholprozess nach Feiertagen), Hangseng (Hongkong) -5,59%, Sensex (Indien) +0,22% und

Kospi (Südkorea) -0,55%.

Rentenmärkte: Die 10-jährige Bundesanleihe rentiert heute früh mit 2,25% (Vortag 2,21%),

während die 10-jährige US-Staatsanleihe eine Rendite in Höhe von 4,01% (Vortag 3,98%) abwirft.

Devisenmärkte: Der USD bleibt an den Devisenmärkten als vermeintlich „Safe Haven“ gefragt und

war im Tagesvergleich marginal schwächer (EUR/USD +0,0012). Gold (-5,40 USD) verlor leicht

gegenüber dem USD. Silber (-0,74 USD) sank dagegen deutlich.

DAX (Xetra) 19.104,10 -16,83

EURO STOXX50 4.956,44 -24,28

Dow Jones 41.970,87 -376,43

Nikkei 38.826,71 (05:57) -506,03

CSI300 4.262,78   (05:57) +244,93

S&P 500 5.698,19 -52,52

MSCI World 3.678,75 -19,66

Brent 79,66 +1,90

Gold 2.642,80 -5,40

Silber 32,37 -0,74

Neu: FTD Hellmeyer der
Woche KW 41 

NTV-Interview 
Vom 7.10. „Wertvoll!“

https://www.youtube.com/watch?v=Ui7LE22O1Ps
https://www.youtube.com/watch?v=Ui7LE22O1Ps
https://www.n-tv.de/mediathek/videos/wirtschaft/Fakt-ist-Rahmendaten-Deutschlands-sind-nicht-gegeben-article25273952.html
https://www.n-tv.de/mediathek/videos/wirtschaft/Fakt-ist-Rahmendaten-Deutschlands-sind-nicht-gegeben-article25273952.html
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Klima: Wo steht Deutschland bei CO2 Emissionen? Klartext!

Deutschland, aber auch die EU sind bemüht, Musterschüler bei CO2 Emissionen zu sein, um

das Weltklima zu retten. Das sind wir auch!

Kommentar: Die nachfolgende Statistik belegt eindrucksvoll, dass es nicht möglich ist, noch

möglich sein wird, dass Europa alleine das Klima rettet, sofern dann CO2 wirklich das

Kardinalproblem ist (wichtiger Fragenkomplex!). Vielen Dank an Statista!

Es ist richtig, mit den Ressourcen schonend umzugehen. Das macht Europa seit Jahren

erfolgreich, erfolgreicher als andere Regionen dieser Welt.

In dem Kontext stellt sich die Frage, ob Verbotspolitik oder Anreizpolitik auch bei

technologischen Lösungen der richtige Weg ist. Wer Freiheit (Demokratie) will, hat nur eine

Wahl, Anreizpolitik! Wer ist der Souverän? Nimmt Politik den Souverän ernst (Umfragen!)?

Die vorgegebenen Ziele in der EU in der Klimapolitik sind zu großen Teilen Ausdruck elitären

ideologischen und politischen Willens (u.a. Verbrenner-Aus an der Realität der Menschen

vorbei, siehe Nachfrageentwicklung). Sie sind jedoch nicht Ausdruck eines nachhaltigen

Realitätsbewusstseins bezüglich der Aspekte Vermeidung von Kollateralschäden, Erhaltung

der Wirtschaftsstruktur, des Wohlstands, der gesellschaftspolitischen und politischen

Stabilität. Politik am Souverän vorbei hat Konsequenzen! Politik soll nicht „umerziehen“!

Demokratie ist ein „bottom up“ Prinzip, nicht ein „top-down“ Prinzip (tendenziell totalitär)!

Die Hinwendung Brüssels zu Atomenergie ist vor dem Hintergrund dessen, dass der Rest der

Welt längst Atomreaktoren neuester Bauart erstellt, ein erster Ansatz von Pragmatismus.

Man rettet das Weltklima nicht durch ökonomischen Suizid, indem das uns tragende

Geschäftsmodell zerstört wird. Wir haben kein anderes Geschäftsmodell! Dann wären die

notwendigen Mittel für die Transition nicht mehr verfügbar (ergo Irrsinn!)!

Deutschland ist vom 3. Platz bei den Emissionen im Jahr 1970 auf den 9. Platz im Jahr 2023

gefallen. Die Emissionen wurden in diesem Zeitraum von 1.082 Mio. Tonnen CO2 auf 583 Mio.

Tonnen reduziert (wo stünden wir mit AKWs?). Die USA haben den Ausstoß dagegen per 1970

von 4.595 Mio. Tonen auf 4.682 Mio. Tonnen per 2023 leicht erhöht!

Im nachfolgenden Statista-YouTube Video sehen sie den Verlauf von 1970 bis 2023: Link

Hier nur Screenshot 2023

Ist vor diesem Hintergrund nicht ein pragmatischer Ansatz, der die Wirtschaft mitnimmt, sie

atmen lässt, und nicht zerstörerisch auf unser Geschäftsmodell wirkt, nach den

fehlgeschlagenen Feldversuchen (siehe Daten!) der jüngeren Zeit mehr als angemessen?

Das Weltklima wird nicht in Deutschland und nicht in der EU gerettet. Wenn wir unsere

Wirtschaft opfern, werden wir die notwendigen Mittel für die Transition nicht stemmen können,

denn alle Einkommen, auch die des Staats kommen ultimativ aus der Wirtschaft (Kapitalstock).

Wer den Kapitalstock gefährdet, gefährdet auch die Transition.

Können wir in Berlin und Brüssel rational und verantwortungsvoll denken und handeln?

https://www.youtube.com/watch?v=h9x5i6YvWLY&t=32s
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Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden

Eurozone: Einzelhandelsumsatz legt zu, deutscher Auftragseingang bricht ein

Die Einzelhandelsumsätze der Eurozone verzeichneten per August im Monatsvergleich einen

Anstieg um 0,2% (Prognose 0,2%, Vormonat revidiert von 0,1% auf 0,0%). Im Jahresvergleich

kam es zu einem Plus in Höhe von 0,8% (Prognose 1,0%) nach zuvor -0,1%.

Der Sentix-Index der Eurozone stellte sich per Berichtsmonat Oktober auf -13,8 Punkte

(Prognose -15,9) nach zuvor -15,4 Zählern.

Deutschland: Der Auftragseingang der Industrie sank per Berichtsmonat August im

Monatsvergleich unerwartet um 5,8% (Prognose -2,0%). Im Jahresvergleich kam es zu einem

Rückgang um 2,92% nach zuvor +4,54%. Der Vormonatswert wurde von +2,9% auf +3,9%

revidiert.

UK: Immobilienpreise +4,7% im Jahresvergleich (Deutschland?)

Laut Halifax legten die Immobilienpreise per September im Jahresvergleich um 4,7% nach

zuvor 4,3% zu.

China: Devisenreserven auf höchstem Stand seit Ende 2015

Die Devisenreserven nahmen per September von zuvor 3.288 Mrd. USD auf 3.316 Mrd. USD zu

und markierten den höchsten Stand seit Ende 2015. Kein Land unterhält so hohe Reserven wie

China.

USA: Employment Trends Index auf tiefstem Stand seit 05/2021

Der Index „Employment Trends“ stellte sich per Berichtsmonat September auf 108,48 Punkte

nach zuvor 109,54 Zählern (revidiert von 109,04). Es ist der niedrigste Indexstand seit Mai

2021. Der Indexwert steht im Widerspruch zum Arbeitsmarktbericht des US Bureau of Labor.

Die US-Verbraucherkredite nahmen per Berichtsmonat August um 8,93 Mrd. USD zu (Prognose

13,45 Mrd. USD). Der Vormonatswert wurde von 25,45 Mrd. USD auf 26,63 Mrd. USD revidiert.

Japan: Haushaltsausgaben im jahresvergleich wenig erbaulich

Die Ausgaben der privaten Haushalte verzeichneten per Berichtsmonat August im

Monatsvergleich einen Anstieg um 2,0% (Prognose 0,5%), Vormonat -1,7%). Im Jahresvergleich

kam es zu einem Rückgang um 1,9% nach zuvor +0,1%.

Derzeit ergibt sich für den EUR gegenüber dem USD eine negative Tendenz. Ein Überschreiten

der Widerstandszone bei 1.1180 – 1.1210 negiert dieses Szenario.

Viel Erfolg!
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

EUR Deutschland:
Industrieproduktion 
(M/J)

August
-2,4%/-5,29% 0,8%/-.-

08.00 Wird positive 
Erwartung erfüllt?

Mittel

USD NFIB Business 
Optimism Index

Sep. 91,2 -.- 12.00 Keine Prognose 
verfügbar.

Mittel

USD Handelsbilanz August -78,8 Mrd. 
USD

-70,4 Mrd. 
USD

14.30 Erholung vom 
höchsten Defizit 
seit Juni 2022?

Mittel
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Disclaimer

Wichtige Hinweise

Der Hellmeyer Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der Netfonds AG, die sich ausschließlich an 

in Deutschland ansässige Empfänger richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt 

durch seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich welcher Art zwischen 

der Netfonds AG und dem jeweiligen Empfänger zustande. 

Die im Hellmeyer Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir für zuverlässig halten, 

für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen 

können. Soweit auf Basis solcher Informationen im Hellmeyer Report Einschätzungen, Statements, 

Meinungen oder Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche und 

unverbindliche Auffassung der Verfasser des Hellmeyer Reports, die in dem Hellmeyer Report als 

Ansprechpartner benannt werden. 

Die im Hellmeyer Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit sind keine 

verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich insbesondere darauf gestützte 

Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen können. Der Hellmeyer Report kann zudem naturgemäß 

die individuellen Anlage- möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und 

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die persönliche Situation des 

jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Hellmeyer Report Angaben zu oder in Fremdwährungen 

gemacht werden, ist bei der Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das 

Wechselkursrisiko zu beachten. 

I M P R ES S UM

Netfonds AG

Heidenkampsweg 73

20097 Hamburg

Tel: 
Fax: 
E-Mail:
Website:

Vorstand:

Aufsichtsratsvors.:

Registergericht: 
Ust.-Id.Nr.: 

+49 (0) 40 8222 67 - 0
+49 (0) 40 8222 67 - 100
info@netfonds.de
netfonds.de

Martin Steinmeyer (Vors.), Peer Reichelt, Dietgar Völzke

Klaus Schwantge

Registergericht: AG Hamburg, HRB-Nr. 12080
Ust.-Id.Nr.: DE 209983608

Sie haben Interesse am 

Hellmeyer Report?

Dann melden Sie sich 

jetzt unter 

www.netfonds.de an


